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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
39. Sitzung vom 27. Februar. 

Die Berathung des Landwirthſchaftsetats wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Knebel (ul.) befürwortet einen Antrag 
des landwirthſchaftlichen Vereins der Rheinprovinz an 
den Miniſter um Gewährung einer Unterſtützung zur 
Errichtung weiterer landwirthſchaftlicher Winterſchulen. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) ſtimmt dem Vorredner 
zu. Er konſtatirt dann, daß die Konſervativen nicht 
wieder den Antrag Kanitz und den Bimetallismus ge: 
fordert haben. Dieſe Frontveränderung ſei mit 
Freuden zu begrüßen, Redner wendet ſich hierauf 
gegen die Forderung des Abg. Szmula betreffend 
einen Wollzoll. Auch gegen die Forderungen der 
Abgg. Gamp und Lieder macht Redner Front. Was 
den fanatiſchen Kampf gegen die Börſe angehe, ſo 
werde man auch auf der Rechten bald erkennen, daß 
damit nur die Landwirthſchaft . am ſchwerſten 
geſchädigt werde. Alle dieſe kleinlichen Mittelchen 
würden keine Preisſteigerung herbeiführen. Er bitte 
den Miniſter, noch weiter darauf zu dringen, daß das 
platte Land durch Kleinbahnen an den Verkehr ange; 
ſchloſſen werde, und daß der Antrag Schultz⸗Lupitz 
auf Errichtung eines Reichsinſtuts für Bakteriologie 
dei der Regierung Anklang finde. Für ſolche Dinge 
ſei ſeine Partei ſtets zu haben, Schließlich wendet ſich 
Redner noch gegen den „Bund der Landwirthe“, dar 
dei die Beſchreibung einer Reichstagsſitzung vom 
Jahre 1922 in der „Korreſpondenz“ des Bundes der 
Landwirthe erwähnend: „Dann ſei der Antrag 
Kanitz verwirklicht uſw. und der Reichstag nehme 
einen Antrag, der dieſe Wirthſchaftspolitik der Re⸗ 
gierung billigt, mit 316 gegen 13 a 3 
Stimmen an — Freifinnige, Zentrum, Nationalliberale, 
Alles weg, bloß noch Fe des Herrn von 

loetz!“ [Große Heiterkeit). . 
Wg ar Kanitz (konſ.) erklärt, daß feine 
FH nde au feinem Antrag feſthalten und nur aus 

öflichkeit gegen den Reichstag ihn nicht nochmals in 
derſelben Seſſion zur Berathung geſtellt haben. 
Redner beſtreitet, daß die Börſenreſorm ein agrariſches 
Machwerk ſei. Er erkenne an, daß es eine große 
Zahl ſehr ehrenwerther Firmen an der Börſe gebe. 
(Sehr richtig rechts.) Die große, ſolide Mehrheit 
des deutſchen Kauſmannsſtandes ſtehe auf Seiten 
feiner Partei. (Oho! links.) An eine Aufhebung 
des Terminhandelsverbots ſei jedenfalls gar nicht zu 
denken. Von der Fürſorge für die Landwirthſchaſt 
würde ſich ſeine Partei durch keine Angriffe abhalten 
laſſen. (Lebh. Beif. D 

Abg. von Ploetz (konſ.) vertheidigt „den Bund 
der Landwirthe“ gegenüber dem Abg. Rickert, wobei 
er bemerkt, der Bauernverein „Nordost“ ſuche in ganz 
gemeiner Agitation Groß⸗ und Kleing runbbeſitz gegen 
einander zu verhetzen. (Zuſtimmung rechts.) 


Abg. Gothein (frſ. Vg.) poleniſirt gegen die 
R r 3 die Herſtellung des 


Börfenteform und empfiehlt 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
0.) (Fortjegung.) 

Jetzt giebt die Thür nach. Ein Arm wird 
ſichtbar; fünf lange, gekrümmte Finger greifen 
in das Haar der vorwärts ſtrebenden Frau 
und ziehen ſie in das Zimmer hinein. Dann 
ſchließt ſich die Thür wieder. f 

Parker, der ſeiner Frau nicht zu folgen 
wagt, hört erneutes Schreien und Toben 
Plötzlich ein ſchriller Angſtſchrei Mollys — 
ein dumpfer Fall — und Alles iſt ſtill da 
drinnen. 

Parker's Haare ſträuben ſich. Was iſt 
pajfirt? Noch immer verbietet ihm feine Feig⸗ 
heit, einzutreten. 

Da vernimmt er abermals die Stimme 
feiner Frau. Sie klingt ſchwach und angſtvoll. 

„Jack, Jack! Ein Licht! — Um Gottes⸗ 
willen — hilf mir!“ 

An allen Gliedern zitternd öffnet er die 


Thür. 

„Schnell, ſchnell — ein Licht!“ wimmert 
Molly. „Ich kann mich nicht rühren. Er liegt 
auf mir. Und was IR das hier? . . . Ich 
bin ganz naß!“ 

Parker tritt zögernd näher. Der Schein 
der Lampe fällt direkt auf die Gruppe an der 
Erde. Die Hünengeftalt des Greiſes liegt quer 
über dem ſchwächligen Körper der Frau; ſeine 
rechte Hand krallt ſich feſt in ihr aufgelöſtes 
Haar. Geſicht und Kleid der Frau Parker find 
über und über mit Blut bedeckt, welches langſam 
auf den Teppich hinunterſickert. 

„Molly, Molly! Hat er Dich gemordet?“ 
ächzt Jack. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Olde 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige““ Lautenburg: 


hatte, ſeine Gedanken ausführen zu dürfen, die 


Dienstag, den 2. März 


Thorner 


ulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. i 


M. Jung. 


Friedens zwiſchen Börſe und Laudwirthſchaft auf der 
Grundlage: einerſeits Wiedereinführung des Termin⸗ 
handels (Lachen rechts und im Zentrum), andererſeits 
Zulaſſung auch von Landwirthen zur Börſe. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen vertagt ſich 
das Haus auf Montag. Tagesordnung: Inter⸗ 
eng (Quebrachozoll, Handwerksorganiſation), 

at. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März. 
— Das vorgeſtrige Koſtümfeſt im 
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Et. 


alle ſelbſt Zeugen feines erhabenen Wollens 


waren, erfüllt vom Geiſte dieſes erhabenen 
Kaiſers. Dann werden wir richtig wirken und 
im Kampfe nicht nachlaſſen, um unſer Land 
von dieſer Krankheit zu befreien, die nicht nur 
unſer Volk durchſeucht, ſondern auch das 
Familienleben, vor allen Dingen aber das 
heiligſte, was wir Deutſchen kennen, die Stellung 
der Frau zu erſchüttern trachtet. So hoffe ich, 
meine Märker um mich zu ſehen, wenn ſich die 
Flammenzeichen enthüllen, und in dieſem Sinne 


weißen Saale des Königl. Schloſſes nahm einen] rufe ich: Die Mark und die Märker Hurrah, 


glänzenden Verlauf. 

— Der Schluß der vom Kaiſer auf dem 
Feſtdiner des Brandenburgiſchen Provinzialland⸗ 
tags gehaltenen Rede lautet: „Zuſammengefügt 
in eins iſt das Hohenzollernhaus und die Mark 
und aus der Mark ſtammen und in der Mark 
wurzeln die Fäden unſerer Kraft und unſeres 
Wirkens. Solange der märkiſche Bauer noch 
zu uns ſteht, und wir deſſen gewiß ſein können, 
daß die Mark unſerer Arbeit entgegenkommt und 
uns hilft, wird kein Hohenzoller an ſeiner Auf⸗ 
gabe verzweifeln. Schwer genug iſt ſie und 
ſchwer wird ſie ihm gemacht. Ich meine eine 
Aufgabe für uns alle, mögen wir ſein wer und 
wo wir wollen; zu dieſer Aufgabe ruft uns 
das Andenken Kaiſer Wilhelms des Großen, 
zu ihr wollen wir uns um ſein Andenken 
ſchaaren wie die Spanier um den alten Eid. 
Dieſer Aufgabe, die uns allen aufgebürdet wird, 


die wir ihm gegenüber verpflichtet find, zu 


übernehmen, iſt der Kampf gegen den Umſturz 
mit allen Mitteln, die uns zu Gebote fiehen. 
Diejenige Partei, die es wagt, die ſtaatlichen 
Grundlagen anzugreifen, die gegen die Religion 
ſich erhebt und ſelbſt nicht vo der Perſon des 
allerhöchſten Herrn Halt macht muß überwunden 
werden. Ich werde mich freuen, jedes Mannes 
Hand in der meinen zu wiſſen, ſei er Arbeiter, 
Fürſt oder Herr, wenn mir nur geholfen wird 
in dieſem Gefechte, und das Gefecht können 
wir nur ſiegreich durchführen, wenn wir uns 
immerdar des Mannes erinnern, dem wir unſer 
Vaterland, das Deutſche Reich verdanken; in 
deſſen Nähe durch Gottes Fügung ſo mancher 
brave tüchtige Ralhgeber war, der die Ehre 


„Nein, nein. Nimm ihn weg von mir! 
Um Gottes willen, nimm ihn weg!“ 

Er ſetzt die Lampe auf den Tiſch und zieht 
den Körper des allen Mannes bei den Füßen 
auf die Erde. 

Plötzlich ſtößt er einen Schrei des Entſetzens 
us 


„Was it? Was iſt?“ ächzt die Frau. 
„Sieh — dorthin — Molly!“ 
Iſaakoff's Kopf iſt zur Seite geſunken; aus 
ſeiner halb durchſchnittenen Kehle fließt ein Blut⸗ 
ſtrom auf den Boden herab. 
„Du — Molly — Du?“ ſtöhnt Parker. 
„Nein, er muß es ſelbſt gethan haben, jo 
wahr mir Gott —“ 
Sie bricht ab. 
eilige Schritte hörbar. 
durcheinander 
Die Polizei dringt ins Haus ein. 
XXXXIII. 
Als Sir Edward von ſeiner Unterredung 
mit Xenia nach Hauſe zurückkehrt, findet er ſeinen 
Sohn ungeduldig im Zimmer auf und ab gehend. 
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Auf der Treppe werden 
Laute Stimmen rufen 


bracht und erwartet jetzt in fieberhafter Erregung 
ſein zukünftiges Schickſal. 

„Nun, Vater?“ ruft er athemlos. 

„Sie willigt ein.“ 

Wie vom Blitz getroffen ſteht Manfred da. 

„Sie willigt ein?“ 

„Ich will Ihren Sohn erlöſen!“ das waren 
ihre letzten Worte. 

* muß ſie von ihren eigenen Lippen 
hören!“ ruft Jener außer ſich. 

„Das ſollſt Du. Ich ſah dies voraus und 
arrangirte die Angelegenheit demgemäß. Heut 
Nachmittag iſt ſie beſchäftigt; doch erwartet ſie 
uns Abends gegen 7 Uhr .. Jetzt laß uns 


Hurrah, Hurrah!“ 


— Die vom Kaiſer geſtifteten Marmor⸗ 
Gedenktafeln für die Beſatzung des „Iltis“ 
ſind am Freitag in der Garniſonkirche zu 
Wilhelmshaven angeſchlagen worden. 

— Erhebliche Etatsüberſchreitung en 
bei der Marineverwaltung ſtellt der 
Bericht der Rechnungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages über die Ausgaben und Einnahmen für 
1895/96 feſt. Durch den Umbau des Panzerſchiffes 
„König Wilhelm“ iſt eine Ueberſchreitung des 
Etats im Betrage von 767 706,51 Mk. ver⸗ 
anlaßt worden. Bei dem Umbau des Panzers 
„Deutſchland“ haben die Ausgaben den An⸗ 
ſchlag um rund 600 000 Mk. überſchritten; 
Deckung iſt durch die laufenden Mittel erfolgt. 
Der Vertreter der Marineverwaltung, Direktor 
des Marinedepartements Büchſel, hat eine 
längere Erläuterung gegeben, in der die Noth⸗ 
wendigkeit der Etatsüberſchreitungen darzulegen 
verſucht wird. Die Rechnungskommiſſion hat 
ſich bei dieſen Darlegungen der Marinever⸗ 
waltung beruhigt. 

— Die dem Reichstag zugegangene Novelle 
zum Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz bringt gegenüber dem 
jetzigen Rechtszuſtand zwei Neuerungen von 
weſentlicher Tragweite, nämlich eine anderweite 
Bemeſſung der Renten und eine Aenderung 
des Rentenvertheilungs⸗Verfahrens. 

— Rektor und Senat der Berliner Uni⸗ 
verſität haben den von 52 Mitgliedern des 
akademiſchen Lehrkörpers geſtellten Antrag auf 
Errichtung populärer Hochſchul⸗ 
kurſe mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt. 


zweites Frühſtück nehmen! Die Zeit iſt ohne⸗ 
hin faſt vorbei.“ 
„Sie willigt ein! Sie willigt ein!“ 
Manfred murmelt es beſtändig vor ſich hin. 
Er rührt keinen Biſſen an, während ſein Vater 
lebhaft dem reichbeſetzten Tiſch zuſpricht. 
„Du ſiehſt die Sache zu düſter an,“ beginnt 
Letzterer, den der tiefe Schmerz feines Sohnes 
doch etwas aus der Faſſung bringt. „Deine 
Frau iſt weder ein Engel, noch ein Teufel, 
ſondern eine außergewöhnlich kluge und praktiſche 
junge Dame. Unter günſtigen Verhältniſſen 
halte etwas Großes aus ihr werden können; 
ſo iſt ſie ein Opfer unglücklicher Umſtände. 
Sie hat verſucht, ihr und Dein Geſchick günſtig 
zu geſtalten und — fallirt. Jetzt ſieht ſie ein, 
daß aus einem ferneren Zuſammenleben für 
Euch Beide nur Unglück entſprießen kann — 
und ſie ſchlägt den vorgeſchlagenen Weg ein, 
um ſich — vielleicht auch Dich — wieder auf⸗ 
zurichten. Iſt das ſo verwunderlich?“ 
„Wenn das wahr if, jo iſt fie eine er- 
bärmliche Heuchlerin —“ 
„Bis zu einem gewiſſen Grad heucheln wir 


heuchelte Deine Frau Tugenden, die ſie nicht 
beſitzt. Jetzt hält ſie dies nicht mehr für nöthig. 
Herz und Gemüth fehlen ihr vollſtändig. Dies 
mag Dir der Umſtand beweiſen, daß ſie augen⸗ 
blicklich — in der kritiſchſten Stunde ihres 
Lebens — in einem Konzert fingt —“ 8 

„Ach, aber wie ſingt ſie jetzt!“ unterbricht 
Manfted ſeinen Vater ungeſtüm. „Wenn Du 
fie geſtern gehört und geſehen hätteſt, wie fie 
zu meinen Füßen lag und mich um Verzeihung 
Malie: . . . Ach, Du kennſt ihre wahre Natur 
nicht!“ 

Sir Edward hüſtelt. Ihm iſt unbehaglich 
zu Muthe. 
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Infertiousgebühr 
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Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


— Das Konſiſtorium der Provinz Schleſlen 
veröffentlicht in ſeinem Amtsblatt einen 
Konſiſtorialbeſcheid über das Verhalten 
der Geiſtlichen zu ſozialiſtiſchen 
Parteibeſtrebungen, worin u. a. aus⸗ 
geführt wird: „Von den Konventen ſei mit 
Recht eine Parteinahme für einen einzelnen 
Stand unbedingt verworfen worden. Völlig 
unzuläſſig ſei eine ſozialpolitiſche Agitation, 
welche nur die Forderungen und Rechte eines 
Standes, aber nicht deſſen Pflichten betont, oder 
gar eine Betheiligung am Klaſſenkampf ſeitens 
des Geiſtlichen, weil der Geiſtliche dadurch 
nothwendig einem Theil feiner Gemeinde ent- 
frembet werde, während er doch Seelſorger der 
ganzen Gemeinde ſein ſolle. Weder mit den 
Reichen und Vornehmen noch mit den Armen 
und Geringen habe er es deſonders zu halten; 
weder ein Arbeitgeberpaſtor noch ein Arbeiter⸗ 
paſtor fol er fein, weder bei Hoch noch Niedrig 
ſoll er um menſchliche Gunſt buhlen. Auch 
die Anſicht habe kaum Vertreter gefunden, daß 
der Geiſtliche zwar nicht kraft ſeines Amtes, 
aber doch nach ſeinen ſtaate bürgerlichen Rechten 
volle Freiheit habe, an der Löſung der ſozialen 
Frage nach ihrer wirthſchaftlichen Seite ſich zu 
betheiligen. Amt und Perſon des Geiſtlichen 
wären im Bewußtſein des Volkes ſo eng ver⸗ 
bunden, daß die Scheidung in der Praxis kaum 
verſtanden werde. Schließlich werde immer 
wieder das Amt für die wirthſchaftlichen 
Irrthümer des Amtsträgers verantwortlich ge⸗ 
macht werden .... Indem ferner die Kirche 
zum mitſtreitenden Faktor in den politiſchen und 
ſozialen Tagesfragen werde, ſetze ſie ſich der 
Gefahr aus, von ihrem eigentlichen Ziele für 
eine Erneuerung des chriſtlich⸗ſitilichen Lebens 
zu wirken, abgelenkt zu werden. Polltiſche 
Parteiagitation führe außerdem zur Spaltung, 
aber nicht zur Erbauung der Gemeinde. „Leicht 
kommt bei jenen Beſtrebungen der Geiſtliche in 
Verſuchung, über ſeine Gemeinde hinaus in der 
Emwirkung auf die „Maſſen“ ſeine nächſte 
Aufgabe zu erblicken, att in feiner Gemeinde 
mit dem Dienſte am Worte und in treuer 
GSeelforge das Reich Gottes zu bauen, in's 
Große wirken zu wollen, ſtatt Treue im Kleinen 
zu üben, ſchnelle Erfolge zu erſtreben, ſtatt auf 


„Wir werden ſehen, wer Recht hat — Sh 
oder ich!“ ſagt er nach einer Pauſe. 


Gegen 6 Uhr Abends eilen beide Herren 
die Treppe zu Manfreds Wohnung hinauf. — 
Letzterer unruhig und erregt, Sir Edward zu⸗ 
frieden und ſelbſtbewußt, denn er glaubt, ſeiner 
Sache ſicher zu ſein. ; 
Vor dem Eingang zur Wohnung ſtehen 
wartend Frau Holm und deren Nichte. 

„Wir ſchellen ſchon über eine viertel 
Stunde,“ ſagt die alte Dame ängſtlich; „die 
gnädige Frau öffnet nicht.“ 

„Frau Skott wird noch nicht aus dem 
Are zurückgekehrt fein,” bemerkt Sir Edward 
ruhig.“ 


„Die gnädige Frau hat nicht im Konzert 
geſungen, mein Herr. Sie ſagte, ſie würde nie 
wieder ſingen.“ 

40 Bläſſe überzieht Manfreds erregtes 
ntlitz 


„Mein Gott!“ murmelt er, „was iſt ge⸗ 
ſchehen?“ 

Sir Edward nimmt den Schlüſſel aus den 
zitternden Händen ſeines Sohnes und öffnet; 
doch iſt feine Ruhe diesmal keine ganz natür- 
liche. Sollte er wirklich den Charakter dieſer 
Frau unrichtig beurtheilt haben? War es 
Heldenmuth und nicht Eigennutz, der fie feinen 
Wünſchen gefügig machte? Wollte ſie vielleicht 
gar Manfred durch einen heroiſchen Alt der 
Selbfizerlörung von ihrer Perſon befreien 
Noch ganz mit dieſen Gedanken beſchäftigt, 
zündet er ein Licht an und durchſchreitet ſämmt⸗ 
liche Zimmer. Manfred folgt ihm langſam — 
Todesangſt im Herzen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Hoffnung zu ſäen, zumal der Beifall der Menge 
verführt, eitler Ehre geizig zu ſein.“ Endlich 
müſſe gewarnt werden vor einer falſchen 
Sympathie mit den Sozialdemokraten und einer 
Verkennung ihrer letzten Ziele, da das „ein un⸗ 
bewußtes und ungewolltes Hinübergleiten in 
das ſozialdemokratiſche Lager zur Folge haben 
könne.“ 

— Antiſemitismus in der 
Schule. In einer ſogenannten „wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beilage des letzten Jahresberichts des 
Nealgymnaſiums zu Lüdenſcheid, in welcher 
„über Ritter und Turniere im heutigen 
Deutſchland“ abgehandelt wird, findet ſich nach 
dem „Vorwärts“ folgende Geiſtesblüte, um 
welche Herr Ahlwardt den Verfaſſer beneiden 
kann: „Alles vergeht im kulturgeſchichtlichen 
Perpetuum mobile und auch die Herren von 
Adel und fendalen Rittergutsbefiger, die Ritter 
der Neuzeit, die allein noch, geſchichtlich⸗ 
genealogiſch betrachtet, einen begründeten An⸗ 
ſpruch auf den Ehrennamen als Edelſte der 
Nation erheben können, auch ſie müſſen all⸗ 
mählich den Modernſten der Modernen weichen; 
paläſtinenſiſche Börſenbarone, internationale 
Glücks⸗ und Induſtrieritter niſten auf den 
entwertheten Rittergütern, in den verfallenen 
Ahnenſälen ſich ein. Quouspue tandem! Ja, 
freilich, löblicher Löb Baruch⸗Börne, Ritter des 
Schreibkiels, Meiſter des Zungenſpiels, auch 
einer, der es ja wiſſen muß, hat Recht: 
Unſer geſellſchaftliches Leben iſt ein Schach⸗ 
ſpiel. Frei find die Ritter nur, welche 
Königen und Bauern über die Köpfe ſpringen“ 
u. ſ. w. — Iſt das dortige Progymnaſium 
ſtädtiſch oder königlich, und wer iſt zuſtändig, 
ſolchen groben Unfug in einer Schulſchrift zu 
ahnden? 

— Der Miniſter des Innern hat bekannt⸗ 
lich angeordnet, daß Verſammlungen, in denen 
1 geſprochen wird, nicht zu 

ulden ſeien, wenn kein Polizeibeamter zur 

Verfügung ſteht, der polniſch verſteht. Sehr 
treffend bemerkt dazu die „Frankf. Ztg.“: 
„Genau ſo gut könnte man Auflöſungen vor⸗ 
nehmen, ſobald ein Redner einen fremdſprach⸗ 
lichen Ausdruck, ein Citat braucht, das der 
Beamte nicht verſteht, oder ſobald ein Vorttag 
überhaupt über das Verſtändniß des Beamten 
hinausgeht — was auch vorkommen ſoll. Und 
welche Konſequenzen würde gar die Auffaſſung 
des Miniſters haben, wenn man daran denkt, 
daß doch auch eine ganze Reihe fremdſprachiger, 
namentlich polniſchen Zeitungen in Deutſchland 
erſcheinen. Wie wenn nun in den betreffenden 
Bezirken kein Beamter vorhanden iſt, der das 
Pflichtexemplar einer ſolchen Zeitung zu leſen 
vermag, und ſo die Ueberwachung dieſer Preſſe 
unmöglich iſt? Soll dann vielleicht auch die 
Herausgabe ſolcher Blätter verboten ſein? Das 
Beiſpiel zeigt zur Genüge die Ungeheuerlichkeit 
des miniſteriellen Standpunktes, der behördliches 
Belieben an die Stelle von Recht und Geſetz 
ſetzen würde; denn in dem Belieben der 
Behörden würde es ja liegen, ob ſie geeignete 
Aufſichtsbeamte in die richtigen Stellen bringen 
will oder nicht. Auch das ganze wirthſchaft⸗ 
liche Leben würde nach der Logik des Miniſters 
behördlicher Willkür preisgegeben werden 
können: jo 3. B. könnten ganze Geſchäfts betriebe 
unterſagt werden, wenn es an Polizeikräften 
fehlte, um zu überwachen, ob fie den gewerbe- 
geſetzlichen Vorſchriften entſprechen, und der⸗ 
gleichen mehr.“ 

— Dr. Peters' Brief an Tucker. 
Ein ſozialdemokratiſches Blatt, die „Rhein. 
Weſtf. Arb.⸗Ztg.“, beſtätigt, daß ſich der 
Peters ſche Brief an Biſchof Tucker im Aus⸗ 
wärtigen Amt bei den Disziplinar = Unter ⸗ 
ſuchungsakten gegen Peters befindet. Bebel 
thellte im Reichstage mit, daß Peters eine 
Schwarze, zu der er in intimen Beziehungen 
geſtanden hatte, wegen Untreue habe tödten 
laſſen, daß der Biſchof Tucker einen ihm an⸗ 
gemeldeten Beſuch des Dr. Peters unter Be⸗ 
rufung auf dieſes Faktum abgelehnt habe, und 
daß Peters ſodann in einem Brief an Tucker 
ſeine Handlung damit vertheidigt habe, die 
Schwarze ſei ſeine ihm nach der Landes ſitte an⸗ 
getraute Gattin geweſen und der Landes brauch 
gebe dem Manne das Recht, die untreue Gattin 
zu tödten. In der nächſten Sitzung verlas und 
eigte der Abg. Graf Arnim ein Schreiben des 
Pelere, worin er beſtritt, einen „derartigen“ — 
dieſes Wort war doppelt unterſtrichen — Brief 
an Tucker geſchrieben zu haben. Ein Brief 
Peters an Tucker exiſtirte alſo. Obwohl nun 
der Brief exiſtirt, iſt er niemals in Tuckers 
Hände gelangt. Ein engliſcher Offizier hat ihn 
nach Tuckers Abreiſe in Empfang genommen und 
nie die Gelegenheit gehabt, ihn dem Adreſſaten 
auszuhändigen. Der Brief iſt jetzt mit Peters’ 
Zuſtimmung unerbrochen unſerm Auswärtigen 
Amt eingeliefert worden. Er iſt dem Vernehmen 
nach zwar nicht jo ſkandalöſen Inhalts, wie bis⸗ 
her angegeben wurde, indeß ſtammt dieſe über- 
treibende Inhaltsangabe von Peters ſelbſt. Der 
Lieutenant v. Bronſart hat bezeugt, daß Peters 
ihm den Inhalt des Briefes einige Monate nach 
der Abſendung genau ſo erzählt habe, wie ihn 
ſpäter Bebel im Reichstage darſtellte. Peters wird 
überhaupt von feinen eigenen Freunden als ein 
Nenommiſt geſchildert, dem man von den Helden⸗ 


8 die er von ſich erzählt, nicht viel glauben 
uͤrfe. 
——— —ↄ—— ——— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
Petersburg verſichert, daß entgegen der offiziöſen 
Meldung die ruſſiſche Regierung 
keinen ſeparaten Schritt geplant habe; 
ſie gedenkt vielmehr die Aktion gegen Griechen⸗ 
land nur vereint mit allen Großmächten durch⸗ 
zuführen. 

Graf Goluchowski empfing am 
Sonnabend den ruſſiſchen und den italieniſchen 
Boiſchafter und begab ſich ſpäter zum Kaiſer 
zur Audienz. Graf Goluchowski verweilte etwa 
eine Stunde beim Kaiſer. 

Frankreich. 

Aus Albi wird gemeldet, daß der 
ſozialiſtiſche Verwalter der Glasfabrik zu fünf⸗ 
hundert Francs Geldbuße und Zahlung der 
Koſten verurtheilt worden iſt wegen geſetz⸗ 
widriger Entlaſſung von vier Arbeitern. Die⸗ 
ſelben werden jetzt auch gegen das ſozialiſtiſche 
Syndikat gerichtlich vorgehen, da ihre Ent⸗ 
laſſung auf einen Druck des Syndikats zurück · 
zuführen iſt. 

Von offiziöſer griechiſcher Seite wird die 
Meldung dementirt, wonach König Georg 
beabſichtige, das Ultimatum der Mächte anzu⸗ 
nehmen. 

Die Nachricht von der zuſtimmenden 
Antwort Griechenlands auf die Note 
der Mächte iſt noch nicht offiziös beſtätigt 
worden. 

Hieſige politiſche Kreiſe betrachten die Lage 
im Orient für viel alarmirender, als es in 
der offiziöſen Preſſe zum Ausdruck kommt. 


Man erwartet für den 15. März neue 
ſenſationelle Ereigniſſe in der internationalen 
Politik. 


Der aus Candia gemeldete Bruch des 
Waffenſtillſtandes ſeitens der Türkei 
hat in hieſigen Regierungskreiſen arg ver⸗ 
ſtimmt. Man befürchtet, daß die Unzuverläſſig⸗ 
keit und die Treuloſigkeit der Türkei im letzten 
Momente die Anſtrengungen der Großmächte 
zu Schanden machen werde. Die framzöſiſche 
Regierung dürfte daher beantragen, das nun⸗ 
mehr der Türkei gegenüber derſelbe volle Ernſt 
gezeigt werde, wie er bisher gegen Griechenland 
zum Ausdruck gebracht worden iſt. 

England. 

Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel, 
die türkiſche Regierung fordere von Griechen⸗ 
land die Abſetzung des griechiſchen Konſuls in 
Elaſſano, da derſelbe für die griechiſche Ne⸗ 
gierung Spionage getrieben habe. 

Den „Times“ zufolge ſoll der Sultan be⸗ 
reit ſein, in die Autonomie Kretas 
und ſogar in die vollſtändige Loslöſung der 
Inſel von der Türkei einzuwilligen. 

Zwei engliſche Torpedoboote haben den 
griechiſchen Dampfer „Theſeus“, welcher 
Munition und Lebensmittel nach Kreta bringen 
wollte, feſtgenommen. 

Der griechiſche Geſchäftsträger wirbt hier 
Freiwillige für Kreta an. 

Der „Mancheſter Guardian“ meint, Lord 
Salisbury ſei der Ernennung des Prinzen 
Georg zum Gouverneur von Kreta nicht 
abgeneigt. n 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel, 
der letzte Vorſchlag Griechenlands fei der, 
Kreta durch Griechenland in derſelben Weiſe 
verwalten zu laſſen, wie dies mit Bosnien 
ſeitens Griechenlands geſchehe. 

„Daily News“ melden aus Can ea, die 
Lage dort werde immer kritiſcher. Außer den 
türkiſchen Truppen befänden ſich in Canea viele 
bewaffnete Muhamedaner. Die internationalen 
Geſchwader haben am Freitag neue Truppen⸗ 
abtheilungen an's Land geſetzt. 

Nach hier auftretenden Gerüchten mache ſich 
wieder eine ſtarke Spannung zwiſchen England 
und Deutſchland wegen Trans vaal ber 
merkbar. Es ſoll in dieſer Angelegenheit 
vorgeſtern Nachmittag ein außerordentlicher 
Miniſterrath ſtattgefunden haben. 

Türkei. 

Die hier beglaubigten Botſchafter dringen 
auf einen Kabinetswechſel und be⸗ 
ſtehen darauf, daß Dievad Paſcha zum Groß⸗ 
vezir ernannt werde. 

Die Mobiliſirungsarbeiten der 
Türkei werden jetzt energiſcher betrieben. In 
zehn Tagen hofft man, in Macedonien eine 
Truppenmacht von 150 000 Mann haben zu 
können, denen 90 000 folgen ſollen. Gegen 
Bulgariens Grenze ſollen 80 000 und gegen 
diejenige Serbiens 30 000 Mann konzentrirt 
werden. 

Die „Fkf. Ztg.“ berichtet aus Konſtantinopel: 
Der Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha 
erklärte mehreren Diplomaten, der Sultan 
werde in 2 bis 3 Tagen ein Irade erlaſſen, 
durch welches Kreta Autonomie gewährt wird. 
Die türkiſchen Blätter veröffentlichen noch 
immer Bulleſins über türkiſche Rüſtungen. 
Allein in eingeweihten Kreiſen wird erklärt, daß 
dieſelben ſtark übertrieben und zur Beruhigung 
des Publikums beſtimmt ſeien. Unter den Türken 


herrſcht großer Enthuſiasmus für den Kaiſer 
Wilhelm und über die Haltung des Berliner 
Kabinets. Die Begeiſterung machte ſich bei der 
neulichen Selamlik⸗Feier beſonders bemerkbar. 
Die Offiziere ſprachen viel über die Haltung des 
Kaiſers und aus Stambul wird der ungewöhnliche 
Vorgang berichtet, daß geſtern in mehreren 
Moſcheen bei dem Foritagebete die Imams Für⸗ 
bitten für das Wohl des deutſchen Kaiſers ein⸗ 
ſchließen mußten. 
Griechenland. 

Die „Köln. Ztg.“ erhält ein Telegramm 
aus Candia, wonach das Innere der Inſel 
überall, mit Ausnahme des Bezirks Sefino, 
von griechiſchen Truppen beſetzt ſei. Die 
Inſel ſei durch zahlreiche Banden unter dem 
Befehl eines griechiſchen Artillerieoffiziers ein: 
geſchloſſen. Die Lage der mohamedaniſchen 
Bevölkerung ſei traurig. Vor Candia liegen 
drei Kriegsſchiffe. In der Stadt iſt es heute 
ruhig. Geſtern fand ein Vorgefecht ſtatt. 

Dem deutſchen Kriegsſchiffe „Kaiſerin 
Auguſta“ iſt in Syra die Einnahme von 
Kohlen verweigert worden. 

Die Nachrichten, welche hier von der theſſa⸗ 
liſchen Grenze einlaufen, lauten rechtkriegeriſch; 
man befürchtet einen unmittelbaren Zuſammen ; 
ſtoß zwiſchen türkiſchen und griechiſchen Truppen. 

Aus Candia wird gemeldet, daß geſtern 
wiederum die Waſſerleitung zerſtört worden ſei. 
Die daſelbſt aufgeſtellten türkiſchen Truppen 
wurden von Inſurgenten bedroht. 

Die Gerüchte üder die beabſichtigte Demiſſion 
des Königs Georg werden offiziös für un⸗ 
begründet erklärt. Dagegen beſtätigt es ſich, 
daß der König, falls die Türkei ſich an der 
theſſaliſchen Grenze Uebergriffe erlauben ſollte, 
der Türkei den Krieg erklären werde. 
Belreffs Kretas werde er ſich dem Drucke der 
Mächte fügen. 

Bisher iſt noch keinerlei Kollektiv⸗ 
note der Mächte hier überreicht worden. 


Provinzielles. 

X Gollub, 27. Februar. Geſtern in der neunten 
Stunde brach hier das Eis der Drewenz auf und 
brachte den Unterbau der proviſoriſch hergerichteten 
Brücke in Gefahr. Das Eis erhielt leichte Abfuhr, 
wobei der Drewenzfluß ſtark anſchwoll. — Seit einigen 
Tagen iſt der Grenzverkehr von Rußland über die 
Drewenzbrücke nach Preußen ſchon Mittags ½2 Uhr 
eröffnet. — Geſtern Abend um die elfte Stunde 
brannte unmittelbar an der evangeliſchen Kirche das 
Nebengebäude und die Stallungen des Sattlermeiſters 
Karkuth nieder. Mit geringer Beſchädigung des 
Giebels konnte das Hauptgebäude gerettet werden. 
Esche Feuer entſtanden, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

w Culmſee, 27. Februar. Die hieſigen Fleiſcher 
hielten geſtern eine Verſammlung ab, worin die 
Gründung einer Fleiſcher⸗ Innung für Culmſee und 
Umgegend beſchloſſen wurde. — Der vor einigen Tagen 
ſpurlos verſchwundene Zimmermann Dolinski wurde 
geſtern im Graben der Zuckerfabrik todt aufgefunden. 
Derſelbe hat auf ſeinem Heimgange des Nachts den 
Weg verloren, iſt in den Graben geſtürzt und hier 
umgekommen. — Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters 
waren geſtern die Vorſtände ſämmtlicher Vereine ver⸗ 
ſammelt, um über die Feier des hundertjährigen 
Geburtstages Wilhelm J. zu berathſchlagen. 
Es wurde folgendes Programm aufgeſtellt: am 
21 März Kirchgang, 22. März Schulfeier, Uwzug der 
Schulen durch die Stadt, Bewirthung der Kinder, 
Abends Illumination, 23. März um 2 Uhr Nachmittags 
Umzug der Vereine durch die Stadt bis zur Friedens⸗ 
eiche; daſelbſt Feſtrede und Niederlegung eines 
Kranzes, Abends Kommers in der Villa nova. 

d Culmer Stadtuniederung, 26. Februar. Heute 
brannten das Wohn⸗ und Stallgebäude des Beſitzers 
D. Krahn ⸗Neuſaß total nieder. Bei dem ſtarken 
Winde griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich und es 
konnte nur ein Theil des Viehes gerettet werden. Nur 
der günſtigen Windrichtung war es zu danken, daß 
die Gebäude der Nachbarn nicht auch vom Feuer er⸗ 
griffen wurden; auch ein großer Theil des Mobiliars 
iſt verbrannt, K. erleidet daher bedeutenden Schaden. 

Elbing, 29. Februar. Der Schatz im Sorgen: 
ſtuhl. Die „Elb. Ztg.“ erzählt: Eine Frau aus 
Heiligenbrunn bei Danzig hatte vor längerer Zeit in 
einer Auktion, wo Möbel aus einem Nachlaſſe ver⸗ 
ſteigert wurden, einen alten Sorgenſtuhl erſtanden. 
Dieſer Stuhl war inzwiſchen ſchadhaft geworden, der 
Bezug hatte ſich an einigen Stellen lösgelöſt und 
eines Tages, als die Kinder an der Polſterung herum⸗ 
gezupft hatten, entdeckte man einen koſtbaren Inhalt: 
weſtpreußiſche Pfandbriefe im Werthe von mehreren 
tauſend Mark. Das Glück und die Freude waren 

roß, allein dieſe Gefühle waren nicht von langem 

eftand, denn als die Frau ſich mit ihrem gehobenen 
Schatze zur Weſtpreußiſchen Landſchaft begab, börte 
ſie zu ihrem Verdruß, daß die Pfandbriefe im Wege 
des gerichtlichen Aufgebots für ar 0 erklärt waren. 
Die Sache hing ſo zuſammen: Bei Regulirung des 
Nachlaſſes, aus dem auch der Sorgenſtuhl ſtammte, 
fanden die Erben nur die Talons und Kupons jener 
Pfandbriefe und letztere waren ungeachtet der ſorg⸗ 
fältigſten Nachforſchungen nicht aufzufinden. Man 
ſchritt deshalb zum gerichtlichen Aufgebot, erhielt 
ſpäter neue Pfandbriefe ausgefertigt und die alten 
wurden für ungiltig erklärt. 

Neuſtadt, 26. Februar. Heute tagte in Neuſtadt 
eine Verfammlung von Landwirthen, die von ca 50 
Perſonen beſucht war. Nachdem Rittergutsbeſitzer 
Pferdmenges⸗Adl. Rahmel den Erſchienenen den 
Gang der bisherigen Verhandlungen eingehend mitge⸗ 
theilt hatte, wurde folgende Reſolution angenommen: 
Die Verſammlung beſchließt, in Neuſtadt ein Sil o 
zu erbauen. Es wurde eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern gewählt, welche das Weitere ſchleunigſt veran⸗ 
laſſen ſoll. 5 

Anugerburg, 24. Februar. Pflichttreue. 
Montag, den 22., fürzte die Nachmittagspoſt von 
Lötzen nach Angerburg in der Nähe des Dorfes 
Poſſeſſern um, wobei dem Poſtillon das eine Bein 
gebrochen und das andere erheblich gequetſcht wurde. 
Zwei mitreifende Paſſagiere leiſteten dem Verun⸗ 
glückten ſofort Hilfe. Der Vecletzte ließ ſich trotz 
aller Zureden und trotz ſeiner großen Schmerzen nicht 
von der Stelle bringen, weil er behauptete, die Poſt 
bewachen zu müſſen. So wurde er von den Mit⸗ 


* 


reiſenden in Decken gehüllt und blieb an der Unglücks⸗ 
ſtelle, bis der Poſtverwalter M. aus Poſſeſſern her⸗ 
beigeholt war, welcher der Poſt die Brieffäde und 
ſonſtigen Poſtſachen entnahm. Erſt jetzt ließ ſich der 
pflichttreue Poſtillion in einen Strohſchlitten betten 
und in das Lazareth nach Angerburg bringen. Die 
Paſſagiere ſetzten die Reiſe mit einem anderen Ge⸗ 
fährt fort. (Oſtp. bl.) 

Tremeſſen, 25. Februar. In große Leben s⸗ 
gefahr gerieth eine junge Maurerfrau hierſelbſt 
dadurch, daß ſie ſich von einem Pfuſcher einen Zahn 
ziehen ließ. Es wurde hierbei eine Schlagader ge⸗ 
ſprengt, ſo daß ſich das Blut in Strömen ergoß. 
Zwei Aerzte waren ſtundenlang bemüht, das Blut zu 
ſtilien, und dies gelang auch. 

Königsberg, 25. Februar. Der Klub der 
Schlittſchühlänfer hatte, wie alljährlich 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ſich übermäßig 
ſteigernde Mitgliederzahl die Liſte zu ſchließen. Als 
Termin wurde der 26. November feſtgeſetzt und der 
Beſchluß auch demgemäß wiederholt veröffentlicht. 
Der Beſchluß ſollte unabänderlich fein. Thatſächlich 
blieben denn auch alle ſpäter eingehenden Meldungen 
unberückſichtigt. Am 18. Dezember lief noch ein vom 
5. Dezember datirtes Geſuch des Herrn Oberprä⸗ 
fibenten Grafen Bis mar ck ein. „Um der 
Perſonen willen“ wurde nun dieſes Geſuch von acht 
Vorſtandsmitgliedern in Widerſpruch mit dem früheren 
Beſchluß bewilligt. Der Vorſitzende, Herr Corſepius, 
erklärte, daß er dem Beſchluß weder zuſtimmmen, 
noch ihn zur Ausführung bringen könne, da er jedes 
Seſuch mit dem gleichen Maße meſſen müſſe. Derr 
Corſepius legte daraufhin ſeinen Vorſitz nieder, nach⸗ 
dem er 26 Jahre hindurch dem Klub und feinem Vor⸗ 
ſtande angehört hatte. 

Königsberg, 27. Februar. Ein ungewöhnlich 
frecher Raub iſt geſtern Mittag in dem Komtoir 
Börſenſtraße Nr. 17 verübt worden. Während der 
Mittagspauſe befand ſich in dem Geſchäftslokal nur 
eine Dame, die ſich eben auch zum Aufbruch rüſtete, 
als ein junger Mann eintrat und nach einigen Worten, 
welche auf eine Beſtellung zu zielen ſchienen, der Wehr⸗ 
loſen mehrere Schläge auf den Kopf verſetzte. Ihre 
Hilferufe veranlaßten den Burſchen wohl zum Rück⸗ 
Wert doch gelang es ihm, einen Diamantring im 

erthe von ungefähr 200 Mark, den die Dame vorher 
abgelegt hatte, an ſich zu raffen und damit zu ent⸗ 
kommen. Die überfallene Dame hat eine ziemlich 
ſtarke Wunde am Kopf und Schrammen an Geſicht 
und Händen davongetragen. 

Naſtenburg, 25. Februar. Geſtern fand am 
hieſigen Königl. Herzog⸗Albrechts⸗Gymnaſium die A b = 
gangsprüfung ſtatt, welche ſämmtliche 29 Ober⸗ 
primaner beſtanden. Einundzwanzig wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

Oſche, 26. Februar. Bei dem Käthner G. in A. 
ſollte die Hochzeit der älteſten Tochter gefeiert 
werden. Die Kuchen waren in großer Zahl gebacken, 
die Getränke ſtanden bereit, und auch das ſtandes⸗ 
amtliche Aufgebot war bereits erfolgt. Als jedoch 
der Hochzeitstag herankam, blieb der Bräutigam aus, 
da er noch rechtzeitig erfahren hatte, daß ſeine Braut 
nicht alles das als Mitgift erhalten ſollte, was ihr 
vorher verſprochen war. Trotzdem wurde, wenn auch 
feet Bräutigam, ein Feſt in voller Fröhlichkeit ge» 
eiert. 

Bojanowo, 25. Februar. Aus dem letzten 
Magen des zwiſchen Poſen und Breslau verkehrenden 
Perſonenzuges, der kurz vor 6 Uhr hier fe 
entſprang zwei bis drei Kilometer vor ber Ein⸗ 
fahrt in den hieſigen Bahnhof ein Strafling ſeinem 
Transporteur in einem unbewachten Angenblicke durch 
einen Sprung durch die Koupeethür Der Transporteur 
ließ den zus durch Anwendung der Nothbremſe ſofort 
halten. er Entſprungene, der gefeſſelt war, war 
auf das Nebengeleiſe geſtürzt und hatte ſich eine Zer⸗ 
trümmerung der Schädeldecke und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zugezogen. Er wurde in das hieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er bereits in der 
Nacht ſeinen Verletzungen erlag. 

— ren mean ne era 


Lokales. 
Thorn, 1. März. 

— [Berjonalien.] Weſtbunk, Proviant- 
amtsaſſiſtent in Thorn, zum 1. März 1897 
nach Minden verſetzt. Wolff, Proviantamts⸗ 
aſpirant, zum 1. März 1897 als Proviant⸗ 
amts⸗Aſſiſtent in Thorn angeſtellt. 

— [Eine einmalige Zuwendung! 
von 30 Mk. hat der Hülfsmaſchinenwärter 
Höhne hierſelbſt bei ununterbrochener zufrieben- 
ſtellender 25jähriger Beihäftigung im Eiſen⸗ 
bahndienſte erhalten. 

— [Bericht über die chirurgiſch⸗ 
gynaekologiſche Privatklinik 
des Dr. Leo Szuman in Thorn] für 
das Jahr 1896. Die Frequenz der ſeit April 
des Jahres 1896 um 4 neue Krankenzimmer 
vergrößerten Anſtalt iſt im verfloſſenen Jahre 
wieder bedeutend geſtiegen. Die Zahl der 
ſtationären Kranken betrug nämlich 225 gegen 
202 im Jahre 1895 und 179 im Jahre 1894. 
Darunter waren 103 Patienten männlichen, 
122 weiblichen Geſchlechts. Der Konfeſſion 
nach waren 116 evangeliſch, 91 katholiſch 14 mo⸗ 
ſaiſch und 4 griechiſch. Von den aufgenommenen 
ſtationären Kranken ſind 158 geheilt, 36 gebeſſert, 
11 ungeheilt entlaſſen; 8 ſind geſtorben. 12 im 
Beſtande geblieben. Davon litten 219 an 
chirurgiſchen und chirurgiſch⸗gynaekologiſchen Er⸗ 
krankungen. Von dieſen 219 Patienten wurden 
191 einer operativen Behandlung unterzogen. 
Unter den operativ Behandelten ſind 140 ge⸗ 
heilt, 20 gebeſſert, 11 ungeheilt entlaſſen; 8 
ſind geſtorben und 12 ſind im Beſtande für 
das Jahr 1897 geblieben. Größere Amputa⸗ 
tionen mußten 7 mal vorgenommen werden, 
4 mal am Unterſchenkel, 3 mal am Ober⸗ 
ſchenkel. Darunter iſt ein Todesfall (Ober⸗ 
ſchenkelamputation wegen hochgradigem Alters⸗ 
brand) vorgekommen. Größere Knochen- und 
Gelenkreſektionen ſind in 9 Fällen gemacht 
worden, 2 mal am Knie, einmal im Sprung⸗ 
gelenk, 2 an den Handwurzelknochen und im 
Handgelenk, 2 an den Kieferknochen und zwei 
Rippenreſektionen, eine wegen Knochenfraß und 
eine wegen Empyem (Bruſtfelleiterung). 
Darunter iſt ebenfalls ein Todes fall vorge⸗ 


9 


kommen (Reſektion wegen ſehr hochgradigem 
und veraltetem Empyem). Die übrigen] Fälle 
find geheilt. Ferner find 7 Brufifrebsoperationen 
ohne Todesfall gemacht worden und 8 Dpero- 
tionen an Leiſten⸗ und Schenkelbrüchen (Her- 
niotomien) mit einem Todesfall (wegen bereits 
brandig gewordenen Bruches) vorgekommen. 
Darunter waren 6 Nadikaloperationen der 
Brüche nach Baſſini. die ſämmtlich geheilt 
und recibivfrei entlaſſen wurden. — In einem 
Falle bei einem Yjährigen Knaben, der 
eine kleine 2,3 cm. lange und 1 cm. dicke 
Bleipfeife in die Lunge durch Zufall aspirirt 
hat und in Folge davon ſeit 5 Wochen lungen⸗ 
krank war und ab und zu an Erſtickungsan⸗ 
fällen litt, wurde die Bleipfeife durch eine 
Tracheotomiewunde (Luftröhrenſchnitt) mit 
Erfolg heraus befördert. Sie ſaß 11 cm 
unterhalb des Luftröhrenſchnitts in dem 
Uinken Bronchus, Der nachherige Verlauf war 
ſehr gut und die chroniſche Lungenentzündung 
iſt ebenſo wie der Luftröhrenſchnitt ſehr bald 
ausgeheilt. — Von den Laparotomien und 
peritonealen Kolpotomien(Bauchfelloperationen) 
ſind im verfloſſenen Jahre eine relativ große 
Zahl vorgekommen, nämlich 20 Fälle mit 2 
Todesfällen. Darunter war ein Kaifer- 
ſchnitt mit glücklichem Ausgang, eine Gallen⸗ 
fieinoperation (Cholecystetomite) und eine 
Laparotomie wegen Extrauteringraviditaet 
ebenfalls geheilt. Von 4 Ovariotomien find 
3 geheilt, 1 geſtorben (ein leider ſehr vernach⸗ 
läſſigter Fall, bei dem bereits ſeit 4 Monaten 
vor der Operation eine chroniſche Bauchſell⸗ 
entzündung in Folge von Auſplatzen einer 
Orarialeyste beſtand). 

— [Das geſtrige Konzert im 


Artusbof] von der Kapelle des Infanterie⸗ 


oh 


Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Herrn H. Schönfelder 
war ſehr gut beſucht, ein Beweis dafür, daß 
dieſe Konzerte noch immer ihre Anziehungs⸗ 
kraft auf das Publikum ausüben. Der Saal 
war des vorhergegangenen Koſtümfeſtes wegen 
in den Karnevalsfarben feſtlich dekorirt. Das 
Programm war geſchickt zuſammengeſtellt, fo 
daß daſſelbe dem Geſchmack des kunſtliebenden 
Publikums nach jeder Richtung hin Rechnung 
trug. Hervorzuheben ſind von den ſämmtlich 
äußerfi exakt ausgeführten Piecen folgende: 
„Largo“ von G. F. Händel, „Waldmeiſters 
Brautfahrt“ von F. Michaelis, Ouverture zur 
Oper „Fidelio“ von Beethoven, große Phantaſie 
aue der Oper „Cavalleria ruſticana“ von 
Mas cagni ꝛc. Den Schluß bildete das originelle 


Potpourri: „Muſikaliſches Attienunternehmen“ 


von A Conradi. 

— [Der Verein „Gutenberg“ 
hielt am Sonnabend Abend im Viktoriaſaal 
fein erſtes Stiftungsfeſt ab. Das für bie 
Abendunterhaltung aufgeſtellte Programm bot 
einen bunten Strauß von humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen, Sologeſängen und Duetten dar und 
ſchloß mit der Aufführung eines luſtigen 
Schwanks „Zum grünen Eſel“ von Rudolf 
Hahn. Nach der Beendigung der Aufführungen 
zeigten die Jünger der „ſchwarzen Kunſt“, daß 
fie das Tanzbein ebenſo wie den „Winkelhaken“ 
zu ſchwingen verſtehen. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Der Andrang zu den geſtrigen 
Wahlen der 77 Arbeitnehmervertreter war fo 


unge Damen welche die feine 
Damenſchueiderei erlernen wollen 
konnen fich melden, auf Wunſch auch 
mit voller Penſion. 


M. Hempel, Strobandfir. 4. 
Verkäuferin 
ſowie junge Damen, die das Putzfach 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
Minna Mack Nachf. 


Ein reinlich. Anfwartemä dchen 
geſucht Katharinenſtraße Nr. 5, 3 Treppen. 


Ein Laufbursche ».:.° ; 
Laden nebit Wohnung 


au bermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 
v. 2 reſp. 3 Zim. 

o nung zu vermiethen 


Seglerſtraße 13. 


Ein 


Platze 


Gefl. 
ferenzen 


Bremen. in Tafeln ist Paclisch 
Wohnung Ein tüchtiger energiſcher j 1 sparsam iR ein au mittel zu 
zu vermietben Nenftäbtifher Markt 18 rr 2 Mer-Cichoren ve dia dee bel traben 
ohnung Maurerpolier Ari "san I Malz⸗Ertrakt mit Eisen Fh 
kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden. . it 
au vermiethen 6 Bäckerſtraße 45. * eee e arg in Büchsen ist e Malz - Extrakt mit Kall. 
öftr. 3, an 1 
eee ee rt wir . 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, Ein fichtig. Anei ergeſelle a . Adel wen 7 > 
Heulen 6 Selten und Bubehbr. zu finde bauernbe Sen gegn Mer ichen, ch F Thorm : Sämmtlice Apoıyeten, 
Wohnung 5 3 Sim Altov, Küche und Zur ur mein Cifemonnrengeihäft ſuche zum bor fee e Anal Eine herrſchafkl VPohnung 
be. 9. 1. April 3. verm. Breiteftr. 4, II. 1. April cr. einen Ier-Cieborien zam \ . ; 


Eine freundliche Mittel-Wohnung 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 28. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, vom 1. April z. 
vermiethen uis Kalischer. 


| öblirtes Zimmer 


Mk. 300 


können Perſonen ſich durch Ausnutzung 
ihrer freien Zeit verdienen. 
unter „Nebenverdienſt“ jan G. L. Daube 
& Co., Frankfurt a. M. 


Neuer Wein. 


erſten Ranges, welches die 
für Europa eines ſehr verwendbaren, bereits 
mit großem Erfolge vertriebenen ausländiſch 
Weines (Ueberſee) hat 1 5 an hieſigem 


Kundſchaft beſtens eingeführten 


Vertreter. 


Expedition von Wilh. Scheller in 


Lehrling. 
Lehrlinge zur Klempnerei 


ſtark, daß während des ganzen Nachmittags 
immer 100 Perſonen vor dem Muſeum auf 
der Straße ſich aufhalten mußten. Es ſiegten 
in der 6., 5., 3. und 2. Klaſſe die polniſchen 
Kandidaten. Die deutſchen Mitglieder der 
1. Klaſſe beſchloſſen, um 6 ¼ Uhr unter freiem 
Himmel, der vorgerückten Zeit wegen ſich an 
der Wahl nicht zu betheiligen. Dieſelben 
waren auf 4½ Uhr beſtellt, konnten aber erſt 
darauf rechnen, gegen 9 Uhr vorgelaſſen zu 
werden. Bei der Wahl zur 4. Klaſſe entſtand 
ein ſo ungeheuerer Tumult, daß die Ver⸗ 
ſammlung polizeilich aufgelöſt werden mußte, 
worauf ſich eine Prügelei entwickelte, die ſich 
auch auf der Straße fortſetzte, über deren 
weiteren Verlauf unſer Gewährsmann jedoch 
nicht unterrichtet iſt, da er es vorzog, ſich „fern 
von Madrid“ zu halten. 5 

— [Kleinbahnen.] Am Schluß des 
Jahres 1896 waren im Regierungsbezirk 
Marienwerder folgende Kleinbahnen im 
Betriebe: Graudenz Bahnhof ⸗ Mühlenſtraße 
(1750 Meter); Graudenz Bahnhof ⸗ Tivoli 
(2900 Meter); Stadtbahnhof Thor n⸗Ziegelei 
(4700 Meter). Die Länge des Klein bahnnetzes 
des Regierungsbezirkes Marienwerder betrug 
ſomit gegenwärtig 9350 Meter. Sämmtliche 
Bahnen haben Pferdebetrieb und werden zum 
Güterverkehr (1) bezw. Perſonenperkehr (2 und 3) 
benutzt; bei der Thorner ſowie bei der 
Graudenzer Kleinbahn (zu 2) beträgt die Spur⸗ 
weite 1 Meter, während die Bahn unter 1 
normale Spurweite hat. 

— [Stempelfreiheit von kreis ⸗ 
thier ärztlichen Atteſten.] Der 
Finanzminifler hat in einem an den Poſener 
Provinzial - Steuerdirektor gerichteten Erlaß 
dahin entſchieden, daß die von den beamteten 
Thierärzten ausgeſtellten Beſcheinigungen über 
die Unterſuchung von zum Vertriebe beſtimmten 
Schweinen einem Stempel nicht unterliegen. 
Ebenſo ſind diejenigen Beſcheinigungen, welche 
gemäß den landes polizeilichen Anordnungen zur 
Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt 
und bezw. von Pferdekrankheiten für noth⸗ 
wendig erachtet werden, als lediglich im öffent⸗ 
lichen Intereſſe ausgeſtellt, ſtempelfrei zu be⸗ 
handeln. Zu den letzteren Atteſten gehören 
Beſcheinigungen: 1) welche infolge der 
monatlichen Unterſuchung der Pferde von 
Hauſierern, 2) welche infolge der monallichen 
Unterſuchung der Pferde im kleinen Grenzver⸗ 
kehr, 3) welche infolge der Unterſuchung der 
auf den Bahnhöfen der Grenzkreiſe zu ver⸗ 
ladenden Rinder und 4) welche infolge der 
Unterſuchung der auf Zolldeklaration aus Ruß⸗ 
lann einzuführenden Pferde ſeitens der Kreie- 
thierärzte ausgeſtellt werden. 
Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 

[Gefunden! eine Kite mit 
Meſſingwaaren auf der Leipziger Chauſſee, ab⸗ 
zuholen vom Chauſſee-Aufſeher Jahn, Chauſſte⸗ 
haus. Zugelauſen ein Huhn bei Gerichts ſekretär 
Siebert, Culmer Chauſſee. 

[In Pieckel if ein neues 
Hochwaſſerſignal! errichtet worden. 
Die Signalkörper beſtehen aus drei Kugeln 


— 


und drei Kegeln, die an einer ewa 20 Meter 
über der Deichkrone befindlichen Raa gehißt 
Die Kugeln werden ver⸗ 


werden können. 


monatlich 
feſtes Gehalt 


Offerten 
erſcheint: 


Specialität 


10 Exemplaren 
Bremer Wein - 


orthaus 


Nr n-Ginfuhr zu haben iſt. 


einen thätigen, bei der Engros⸗ 


Offerten unter Aufgabe von Re⸗ 
sub Z. 6502 an die Annoncen ; 


J. Wardacki, Thorn. 
verlangt 


verbrannte ein 


Hochwichtige Novität ! 


Am Tage der Aufführung am 
“na 


Willehalm 


Dramatiſche Legende von 
Ernst von Wildenbruch. 
Ich habe dafür geſorgt, daß die⸗ 
ſelbe vom 23. März ab ſofort in 
leihweise 
Justus Wallis 


Velbbidltothet. 


Dommerich's 
üker-Gichorien 


ist überall käuflich. 


N 2 
Zwei 2-fenftr. möbl. Balkonzimmer 
H. Patz. mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermieth. 


wendet bei Eintritt von Hochwaſſer; und zwar 
bedeutet eine Kugel, daß in Chwalowice bezw. 
Zawichoſt (unterhalb der Einmündung des San 
in die Weichſel) ein erhebliches Steigen des 
Waſſers eingetreten iſt, zwei Kugeln geben 
daſſelbe für Warſchau an und drei dasſelbe 
für Thorn. Die Kugeln werden fort⸗ 
genommen, ſobald bei der Hochwaſſerwelle das 
Waſſer bei Pieckel ſeinen höchſten Stand er⸗ 
reicht hat. — Die Kegel geben an, daß Eis⸗ 
gang eingetreten iſt; und zwar ein Kegel, 
daß dies in Chwalowice bezw. Zawichoſt, zwei 
Kegel, daß dies in Warſchau, und drei Kegel, 
daß dies in Thorn oder unterhalb erfolgt iſt. 
Sobald der Eisgang Pieckel erreicht hat, werden 
die Kegel fortgenommen. 

— [Der Eis gang auf der Weichſel 
hat geſtern Nachmittag in der dritten Stunde 
bei uns ſeinen Anfang genommen bei einem 
Waſſerſtand von nahezu 2 m. Der Abgang 
des Eiſes vollzieht ſich bis jetzt ganz regel⸗ 
mäßig, während der Waſſerſtand ſich in ziemlich 
raſchem Tempo hebt. Bis heute früh war das 
Waſſer um über 1 m geſtiegen und heute 
Mittag bis auf 3,95 m. 

— 1 Mocker, 1. März. Unſere Liedertafel bes 
ging am Sonnabend im „Wiener Cafs“ ihr Faſtnachts⸗ 
vergnügen, das einen recht ſchönen Verlauf nahm. 
Das Programm, das neben einer ſchönen Auswahl 
von Chorgeſängen mehrere Solovorträge bot, wies 
im dritten Theil eine zwei aktiſche komiſche Operette 
„Martha“ oder „Auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichem Wege“ v. Kipper, auf die den Glanzpunkt der 
Abendunterhaltung bildete. Später wurde getanzt. 


Kleine Chronik. 

Mit großer Gewalt trat vor einigen 
Tagen die Eisfahrt der Bode auf, ſo daß von Kindern, 
die in der Nähe von Thale am Rande der Bode 
ſpielten, ſich nur ein Theil rechtzeitig retten konnte. 
Ein Knabe mußte ſchnell einen Baum erklettern und 
hier ſtundenlang ſitzen, dis die Abnahme der Schollen⸗ 
menge ſeine Rettung geſtattete. Dagegen wurde ein 
12jähriger Knabe vom Waſſer mit forigeriſſen. Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden. Die Brücke am Wald⸗ 
kater iſt vollſtändig weggeriſſen. 

> ochwaſſer bat das Stadigebiet von 
Hannöverſch⸗Minden theilweiſe überſchwemmt. Der 
Waſſerpegel zeigt 3,59 Meter über Null. Die Werra 
und Fulda ſteigen beſtändig. Der Verkehr auf der 
Landſtraße iſt unterbrochen. 

Fünf Menſchen verbrannt. In der 
Nacht zum Dienſtag brach in dem in der Nähe von 
Kirchberg am Wechſel (Niederöſterreich) gelegeneen 
großen Gehüfte des Bauers Kreuzbauer ein Brand 
aus. Fliedende Funken ſetzten auch den etwa 200 
Schritte entfernten Hof des Bauers Hatzl in Flammen, 
und beide Anweſen wurden mit vollem Inhalt ein 
Raub der Flammen. Der Bauer Hatzl, der noch 2 
Maſtochſen retten wollte, kam in den Flammen um, 
ebenſo eine Magd und zwei Knechte, die in tiefflem 
Schlafe lagen, und als ſie erwachten, nicht mehr ins 
Freie gelangen konnten. Im Kreuzbauer ſchen Hofe 


necht. ; a 

Ein römiſches Kindergrab, das an 
1500 Jahre alt iſt, wurde am „Bollwerk“ bei Worms 
geöffnet. Dabei kamen Kinderſpielſachen zu Tage, die 
Große und Kleine zugleich intereſſiren werden. Man 
fand dei der kleinen Leiche, wie die „Wormſ. Ztg.“ 
mittheilt, außer verſchiedenen ſchönen Gläſern, welche 
die vornehme Herkunft vermuthen laſſen, einen ganzen 
Satz kleiner, unſeren Brummkreiſeln ähnlicher Sachen, 
dabei noch aus blauem und grünem Glaje gefertigte 
Spielmarken, ferner einen kleinen, eine Ente vor⸗ 
ſtellenden Vogel aus Thon und zwei niedliche Schälchen 
aus Glas in der Größe unſerer Uhrgläſer. 

* Ein im Dome zu Verona ausgebrochener 
Brand vernichtete alle darin aufbewahrten uner⸗ 
ſetzlichen Kunſtſchätze. 

Steinitz lebt. Aus Moskau erhält die 
„N. Fr. Pr.“ die Meldung, daß der Schachmeiſter, 
den ein Nervenübel zwang, die dortige pfychiatriſche 
Klinik aufzuſuchen, entgegen anderen Meldungen am 
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Kostenanschläge und 
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Zu vermiet 


vorzüglich 


ift vom 1. April zu vermiethen. 
bei 


Paſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen, 
Anfaaung Gomentkunststeinen, 


fenfter ꝛc. empfiehlt ſich bei billigſter Preisberechnung unter Garantie 0 


Robert Thober, Bauunternehmer, Marienstr., IL 


hen: Ein Laden 
Eine grosse Wohnung 
Eine Mittelwohnung e ga e (ro Brückenstr. IB. 


Scherings Malzerkrakt 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend t } 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör] behör, ſowie 3 Etage eine Wohnung von 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Eine freundliche Familienwohnung. 
im Vorderbauſe, iſt billig zu vermiethen bei 


Leben iſt und daß fein Zuftand. momentan durchaus 
keine Gefahr in ſich bergen ſoll. a 

* Der Juwelier Wolf Löb Haag in 
Budapeſt wurde am Mittwoch Abend in ſeinem Laden 
durch einen Axthieb ermordet. Der Mörder raubte 
70 Ringe und mehrere Uhren. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. März. 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 

auf Grund privater den iR 
27. Febr 


Fonds: feſt. br. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104.20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II 94.50 

o. „ 3½ pCt. do. 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,25 

5 2 t. 102,70 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 
Türk. Anl. O. 19,40 
Italien. Rente 4 pCt. 89,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 205,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 177,40 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 
Weizen: Mai 168,50 

Loko in New⸗Qork 88°); 
Roggen: Ma 123,0 
afer: Mai 129,25 

öl: Mai 56,00 

Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,40 

do. m. 70 M. do 58,80 

Febr. Toer fehlt 

Mai 70er 43,50 43,50 

Wechſel⸗Diskont 3¼% ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


ö Spiritus - Depeſche. 
d. Ports tius u. Broibe. Rö niss berg, 1. März. 
Loco cont. 70er 39 00 Bf., 38.60 SD. —— xp 
März 39,30 „ 38,50 „ —.— „ 
Frübjahr Seren ö Ne 
Celegrapiifche Depeſchen. 
Berlin, I. ärz. Die „Köln. 


Ztg.“ meldet aus Athen: Der Kron⸗ 
prinz reiſt nach Theſſalien ab und 
übernimmt den Oberbefehl. 

Aus Candia meldet die „Köln. 
Ztg.“, die Lage werde immer trauriger. 
Es mangelt an Nahrungsmitteln und 
es herrſche Hungersnoth. In den 
nächften Tagen werden ſchwere Folgen 
erwartet. Die Inſurgenten bereiten 
ein Bombardement der Stadt Jera⸗ 
tetra vor. 

Tarnobrze g, 28. Febr. Waſſer⸗ 
ftand: Chwalowiee geſtern 4,10, 
heute 4,05 Meter. Eisgang. 

Zakrocezim, den 28. Februar. 
Eis gang. 

Warſchau, 1. März. Waſſerſtand 
geſtern 4,04, heute 4,22 Meter. 

Chwalowiee, 1. März. Waſſer⸗ 
ftand geſtern 4,05, heute 4,18 Meter. 
Eis gang. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Hart in Schroeter in Thorn. 
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F As achte Sodener Mineral Pastillen 
von medizinischen Autoritäten bei Hals- 


leiden ganz besonders empfohlen, sind 
o u niallApotheken u Drog. a 85 Pf. zu haben 


Röhren, Krippen, Grabhügeln, & 
Treppen, Maßwerke für Kirchen⸗ 


Zeichnungen billigst und schnell. 
Beste Empfehlungen zu Diensten. 


S > 
. 
(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 
ſchließenden großen Räumlichkeiten 
mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 


2. Etage, vom 1/4. 97. 


r Kräftigung für Kranke u. Rekonvaleszenten u. bewährt ſich L 
er Uemungborgane, bei Katarrh, K 12 


„Keuch en x. Fl. 75 Pf. u. 1.50 
verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 


den am leichte 
Blutarmut be na . verordnet 
e 


In, wel 
Dick bre Ei K e Cini vore Wende Kies 
opem egen a 
he A range gegeben und 22 
Knochenbildung bei Kindern. NM. M. 1.—. 
Berlin W., Ghenfleefr. 19, 


eren Drogenspandlungen. S—— 
Mecker: Scwanen-Apothete.| 


un unferm neuerbauten Haufe find 
3 zwei herrichaftlihe  Balconwohnungen 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 


Zu erſrag. 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. April ab 
zu vermiethen. 0 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


Kl. Wohnung z. vermiethen Strobandſtr. 8. 


on ſofort zu ve rmiethen Tuchmacherſtr. 20.1 Aufwärterin geſucht Tüchmacherſtr. 2, III. I. I Zu erfr. „Deutſcher Kaiſer“, Grabenſtr. 10. Fleiſchermſter Borchardt, Schillerſtr. 14.] Eine Heine Wohn. zu verm. Brückenſtr. 26. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg. 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, wer 50,000. 20,000, 10,000 Mark 


LO OS Ea 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, e Gr. Packhofstrasse 29. 
FFP In THORN zu haben bei: St. v. Kobielski, Breitestrasse und O0. Drawert, Gerberstrasse. . 


— Fu . Theater. 


Am 28. Februar ftarb im Diako⸗ 
niſſenkrankenzaus allgem. Verlangen 
Frau Friderike Sahm. * 401 Montag, den 1. März und 


morgen Dienſtag: 


Große Ertra-Sorfielung 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 3. März, Nachmittags 3 Uhr, 


P. Trautmann. 


— a Vapesier, re 7 
— born, erechteſtraße 1. un 
Bekanntmachung. empfiehlt ſen großes Lager in Fri. Bertha Rother’ 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März d. Is. reſp. für die 
Monate Januar bis März d, Js. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Mädchenſchule 
am n den 2. März er. 
lorgens 3ſ½ Uhr ab, 

in der r Kuaben⸗Beittelſchule 
am Mittwoch, d. 3 März 1897 

von Morgens 3½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch, den 3. März d. Js., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Ziegeleipark ſollen einige ſchwierige 
Entäſtungen von Bäumen vorgenommen 
werden. 

Perſonen, welche in der Lage ſind, die 
genannten Arbeiten ausführen zu können, 
wollen ſich baldmöglichſt beim ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Neipert-Brombergerftraße 
melden. 

Thorn, den 27. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Verreiſt auf einige Tage. 
Zahnarzt Loewenson. 


mit ihrer renommirten u 


NEU! 


EU 
„In Reiche der Seat“ 


große Pantomime, 
ausgeführt von der Lesrani- Truppe. 
Grosser Lacherfolg! 
Alles Nähere bekaunt. 


Die Direktion. 


Israelitischer Frauen-Verein 


Mittwoch, den 3. März, 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes: 


Stittungsfest. 


Eintrittskarten a 1 Mark, Familien⸗ 
karten für 5 Perſonen a 3 Mark find bet 
Herrn Adolph Jacob in Empfang zu 
nehmen, Der Vorſtand. 


ak: = Möbeln, Spiegeln u. Volſterwaaren Ü ii 
ia). [al BER” zu billigsten Preisen. 1 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfachſten bis zu den feinſten Sagen aufs 
beſte komplettirt, ſodaß ich im Stande bin, allen Anforderungen zu genügen. Auch biete eine große Auswahl in Möbel⸗ 
und Dekorationsſtoffen, Teppichen, Bortieren und Tiſchdecken. 

Alle Dekorationen werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, angefertigt, Marquiſen u. Wetterronleauz, 


Ausfuhr von Gardinen ꝛc., ſowie Reparaturen, Umpolſterungen von Polſtermöbeln, gelangen in kürzeſter Zeit zur 
usführung. 

li bei beſondets 
WE Complette Ausstattungen e Bestehens 
m ET . 


11 Schuhfabrik u. Schuhwaarenlager 
Detailverkauf Baderſtraße 20. 


F ͤ SE ODE HERE 
Ei brikat brik = 
BE Auf es je Re Peil al Peer | Handwerker- Verein. 


Bestellungen nach Maass werden innerhalb .. 8 * 
3 Stunden ausgeführt. 4 Vortrag. 


ER RENTEN RR | bdonſervativer Keller. 
Ueberzeugung macht wahr! Kaiserbüsten und 


Heute Dienſtag, Abends 6 Uhr: 
Um mein großes 


num ae Grosses Wurstessen 
Filzſchuh Lager Tu e . 


(eigenes Fabrikat) auch außer dem Hauſe. 
der vorgerückten Saiſon wegen zu räumen, offerire ich ſämmtliche Sorten Filz: in der Su gurenfabeik von 


Anſtich von ff. Bockbier. 
Gemüthlicher Fastnachts-Schramm, 


ſchuh ffallend billi ber feſten Preiſen: 2 
Zu erkaufen "Damen- u. Herren-Filzschuhe mit Filzsohlen früher 2.00 —2.50 Ferdinand 1 ee Hotel Museum 
umſtändehalber, preiswerth ein gut gangbares etzt 1,15 —145 reslau, Kloſterſtraße 80. eee . 
Victualien- und dto. mit Filz- u. Ledersohlen Be BR 2 Pi 7 ſtaktfindenden g NE 
i u 6 n 
auf der Brombergervorſtadt. Offerten unter 15 ergebenſt ein 


die ich d b Fabrik L. Herrmann & Co. 
find folgende Artikel, auf die ich deſonders aufmerkſam mache Berlin, de e ene e 7 


Eine große Parthie Kuaben⸗ und Herren⸗Hite eren dure Finninos in kreussnitiger 


in allen Garbe Aub 0 Eisen construction, höchster Tonfülle und 


fester Sti 14 d frei, hr- 
Kuaben-Süte früher 1,50—2,50, jetzt 0,90—1,40 wochentliche: Webs Segen der ode 
Herren-Hüte früher 1.753,50, jetzt 1,35 —2 00. 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
Eine Parthie Prima leinene Herren-Kragen| mm 


zahlung. Preisverzeichniss franco, 
und ein Posten 


Cravatten. Wattorin 


Wegen Eingang von BEE” fer Sal Neuheiten , 


beseitigt das Hühnerau 
findet der Verkauf dieſer Sachen nur einige Tage Halt, h Mühnerauge 


Hul⸗Geſchäft J. Hirs ch Hul⸗Geſchäft la. een 
Breiteſtr. 27. 2 Breiteſtr. 27. Allein. Tabr, 15 Prössi & cu, Nürnberg. 


M. M. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Zuckerfabrik wünſcht noch einige 
hundert Morgen 


Kaufrüben 


für nächſte Campagne zu erwerben. 
Offerten mit Angabe der Bahnſtation 
werden ſchriftlich erbeten sub Z. Z. an 
die Expedition biefer Zeitung. 


Die Preußiſche Pfandbrief⸗Bank in 
Berlin gewährt kündbare und unkündbare 


Anfang 8 el 
Neeb 
Königsberger u. Warſchauer 

Plaki. 


— — — —-ᷣ — —t 
Schankhaus I a. d. Fähre, 
Heute Dienſtag, den 2. d. Mis. : 


Faſtnachts⸗Tanzkränzchen 


mit großer 


— 


Darlehne auf ſtädtiſchen Grundbeſitz Pfannkuchen: Polounije, 
zur höchſt zuläſſigen Beleihungsgrenze mit 
und ohne Amortiſation zu billigem Zins⸗ Volksgarten. 


ſatze. Alle Anträge und Anfragen ſind zu 
ag an ihren alleinigen Vertreter 
O. v. Gusner. Hypothekengeſchäft. 


Bäckerei 


am Markt in Tremeſſen mit angrenzendem 
Garten und 17 Ar Land iſt ſehr vortheil⸗ 
haft zu verkaufen. Das Grundſtück eignet 
ſich ſeiner vorzüglichen Lage wegen auch 
zur Conditorei oder jedem anderen Geſchäfte. 
Preis 13500 Mark. Bedingungen günſtig. 


Dienftag, 2. März: Fastnacht. 
Tetzte große 


Nlasken- 
Redoute. 


Alles Nähere 1 Plakate. 
Anfang 8 Uhr. 


In Thorn bei Anders & Co. 


Die linksſeitige 


aa miethen. Johanna Kusel. 


| Wohnung, 


Gefällige Offerten an den Befiger 7 Zimmer, Küche, nbehör, per 
. Wen. Görlitz, Conſulſtr. 14. I. April zu ere Näheres l — Das Comité. 
2 Paar ſchwere ulmerstr. 6, I. A rn t us h 0 F. 


Fracht- resp. Roll- Ein möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 17. 


Pferde, 


6 Jahr alt, 6 und 7 Zoll groß, zum Preife 
von 1200 Mark verkäuflich in 
Ostrowitt per Schönſee Wpr. 


Ein Repoſitorium, 
3 Meter lang mit Schubladen, ſowie eine 


Tom bau, 4 Meter lang, ſteht billig zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen 


Eingetroffen: 
Frische Pa. holänd Austern, 


Dienftag: 


= Waffeln 2 


Portion 20 Pfg. 


Friſche Pfannkuchen 


in Frisch Güte empfiehlt 


ER ER „ 1 5 rn 7. Möbl. J. part. m. Nad 4 v Strovanditr.19. 
> Billigen Klabierunterricht eribeilt 
x B es t e r R a d re 1 fe n O. Schultz, Eliſabethſtraße 16, 1 Trp 
CONTINENTAL GAÖUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO,.HANNOVER; Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Günther, Culmerſtraße 11. 


rb — nnd un ... . ER 
» Harzkäse, Wasch “Anstalt. Ki 5 Haufe Schulſtraße 10/712 | 


Ua ai 984 oſtkiſte M. 3,30 frei 
Ludwig Kaczmarkiewie⸗ 
Wee 155 155 5 1 re ee 1 10 K K, 36 ia 36 herrſchafllche Wohnungen 


Baderſtraße 2, parterre. empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen von 6 Zi d Zub 
Selten schöner Hegulator, Mocker deer de F 
worauf anfünbbates Bankgeld ſteht, unter errem- u. Damen-Garderoben. Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


geſchnitztes Gehäuſe, . darſtellend, 
80 Mk. gekoſtet, für nur 30 


lien Bedingungen su verkaufen — Mafchinenriemenleder. PT Wohnung. 
Gnimerfträße 2 Louis Kalischer. ſch — ohnun * — 


F olzlohlen Maſchinenriemen in jeder Breite und Länge 
Rothe Kreuz⸗Lotterie; Ziehung am u Sol; ztohlen u ofeire folge zu Biiaften Breifen Zubehör, Asftäbt. Markt D neben dem 
1. März er.; Hauptgewinn: Mk. 50 000. zu baden bei A. Sawich l, Dädermeifter, 


ubehör, Altſtädt. M 5 neb 
ee eee DER „ Aeustef 175 oder 222 au 3 
Sen 0 lem am 18. M78 * Mocker, Schützſtraße Nr. 3. Lederhandlung Brückenſtraße Eine II. Wodnung z. verm. Gerechteſtr. 28. 
Hauptgewinn: Mr. 50.000. Looſe :a Mk. 3,50 ” er erfBeitt Frist Messina- -Aplelsinen 1 fl. Wohnung 3. verm. Tuhmaderftr. . 
L Oskar Drawort, Chrtı Gerber. Klavier Unterricht? empfiehlt E. Szyminski. Kleine Wohnungen 
Herrschaftliche Parterrewohnnng r 


Gefl. Offerten mit Preisangabe unter ſofort oder 1/4. zu. verm. Mauerſtr. Zu 
nebſt zugehörigem Garten, ſowie ein großer 


LCC NN 
E. 20 an die Expedition dieſer Zeitung. G erfr. bei Schmeichler, Brückenſtr. 37. 
e e ee utes Mittageſſen 
eee te er ae . 1 Bates Mittaheſſen 5 Kine freundliche VPohnung, 
M. Spiller. 


Sopha und 8 Seſſel, und ein neuer 
Altſt. Markt 12, 2 Treppen.) 3 Zimmer, renobirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
Din Laden und Familienwohnungen dei Loewenson, Breitetraße Nr. 16. ——— INS 


Herren⸗Maskenanzug billig zu verkaufen 
zug C zu vermiethen. 
ſind zu vermiethen zu erfragen Nenad Markt Nr. 19, eine Wohnung Culmerſtr. 26 tl. Wong. f. 40 Thlr. Ein elegant. möbl, Zimmer 
Bäckerſtr. Nr. 16, I. vom 1. April zu vermiethen. Ein möbl. Zim. zu verm. Klofferſtr. 1, I. zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Opdeunde Zeitung“, Verleger: M. Sch ſſeſmer in Thorn. 


Pfaunkuchen 


Nur in 
8 0 annkuchen e 
an 1 Schillerſtr. 8, 2 


H 4 
Kirchliche Nachricht. 
Dienkan den 2. März 1897. 

Neuſtädt. evangek. Kirche. 
Nachmittag 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Hänel. 


